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Forum 13: Haupt- und Ehrenamt im Sport 

Projekt: Qualifiziert für die Praxis: Inklusionsmanager/innen für den 
gemeinnützigen Sport 
 
Auf der Bühne:   Katja Lüke 
 
Projektträger:   Deutscher Olympischer Sportbund, Frankfurt am Main 
 
Internet:    http://www.dosb.de/Sport-Inklusionsmanager 
 
 

Kurz zusammengefasst: Worum geht es?                   

Das Projekt „Sport-Inklusionsmanager/in“ orientiert sich an dem Motto „Nichts über 

uns – ohne uns“. Gestartet ist das Projekt 2016. In zwei Phasen werden für jeweils 

zwei Jahre von einer Jury jeweils elf Sportorganisationen auf der Basis ihrer 

Bewerbung ausgewählt und bekommen die Personalkosten für eine  

30-Stundenstelle finanziert. Bedingung ist die Besetzung dieser Stelle durch eine 

schwerbehinderte oder gleichgestellte Person. Die 

Projektleitung im DOSB berät die Ansprechpartner/innen in 

den Sportorganisationen zur Stellenausschreibung, 

Bewerber/innen-Auswahl, Barrierefreiheit des 

Arbeitsplatzes, Umgang mit den Kolleginnen/Kollegen oder 

andere individuelle Fragen. Für die Auswahl der 

Sportorganisationen durch die Jury ist von Anfang an auch 

das Thema der möglichen Nachhaltigkeit der Stelle ein 

Kriterium gewesen. Aus der ersten Phase wurden von elf 

Sport-Inklusionsmanager/innen acht in ihrer 

Sportorganisation weiter beschäftigt. Die zweite Phase mit 

elf Sport-Inklusionsmanager/innen endet im Sommer 

2020.  

Das Projekt wird durch das Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales aus Mitteln der Ausgleichsabgabe gefördert. 

 

Wie funktioniert das? 

Die Sport-Inklusionsmanager/innen sollen je nach Neigung und Qualifizierung im Themenfeld Inklusion aktiv 

werden. Sie nehmen an Qualifizierungsmaßnahmen sowie der im Rahmen dieses Projekts entwickelten 

Fortbildung im Blended-Learning-Format „Inklusion im Sport – gemeinsam Wege finden“ teil. Bei den 

insgesamt über die zwei Jahre verteilt in der Geschäftsstelle des DOSB in Frankfurt stattfindenden fünf Treffen 

der Sport-Inklusionsmanager/innen tauschen sie sich mit den anderen Sport-Inklusionsmanager/innen aus 

und erhalten wertvollen Input für ihre tägliche Arbeit durch das Projektteam des DOSB sowie externe Akteure. 

Weiterhin gibt es in jeder Phase drei Treffen der Arbeitgeber/innen, d.h. der Ansprechpartner/innen in den 

ausgewählten Sportorganisationen. Hier geht es neben dem Austausch untereinander auch um die Themen 

Nachhaltigkeit der Arbeitsstelle sowie des Themas Inklusion. Während der gesamten Projektlaufzeit steht die 

Sport-Inklusionsmanager Bastian Gleitze in einer 
Sport-Praxis Fortbildung Inklusion bei der 
Sensibilisierung für Spiele mit blinden und 
sehbehinderten Sportler/innen © DOSB 

http://www.dosb.de/Sport-Inklusionsmanager
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Projektleitung im DOSB den Ansprechpartner/innen in den Sportorganisationen sowie den Sport-

Inklusionsmanager/innen beratend zur Seite. 

 

Wie gelingt hier Inklusion? 

Menschen mit Behinderungen stehen authentisch für das 

Thema Inklusion und Umsetzung des Artikel 30 der UN-

BRK ein und arbeiten hauptamtlich für mehr Inklusion im 

Sport. Während die Sport-Inklusionsmanager/innen in 

Landessportbünden und bundesweiten Spitzenverbänden 

eher Referentinnen/Referenten-Tätigkeiten übernehmen, 

beschäftigen sich die Sport-Inklusionsmanager/innen in 

den Sportvereinen vor Ort auch mit der Etablierung von 

inklusiven Praxisangeboten. 

 

Sport-Inklusionsmanager Sönke Petersen im Einsatz 
für den Deutschen Motorsportbund © Jerome Groux 
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